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Vorwort Die Welt der Energie befindet sich im Umbruch. Und sie verändert die Weltwirtschaft. 
Während die Förderung unkonventioneller Gasvorkommen die Industrie in den USA wiederbe-
lebt, vollzieht Deutschland eine Energiewende, die für viele Unternehmer mit großen Chancen, 
aber auch mit Risiken verbunden ist. 
Ganz gleich, ob es dabei um die Energieeffizienz im Gebäude- oder im Industriesektor geht, um 
den Transport von Energie, um den Ausbau von erneuerbaren Energien oder Alternativen bei 
Antriebstechnologien. 

Unternehmer Positionen Nord hat The Foresight Company Z_punkt beauftragt, eine Samm-
lung an Fakten und Daten zum Thema Energie zusammenzustellen, die Ihnen einen Überblick 
zu vielen Aspekten der veränderten Energielandschaft gibt. Dabei geht es immer auch um die 
Chancen und Risiken für Unternehmer. 

Eine nutzbringende Lektüre wünscht Ihnen:
 
Unternehmer Positionen Nord – die Mittelstandsinitiative der HSH Nordbank
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Veränderungen im globalen  
Energieumfeld
Wir erleben eine Zeit tief greifender Transformationsprozesse, welche die globale Energie-
landschaft in bisher nicht gekanntem Ausmaß prägen. Die Klimadebatte, das Wachstum in 
den Schwellenländern und die enormen Preis- und Nachfrageschwankungen auf den Rohstoff-
märkten bestimmen weltweit die Energiepolitik. In Deutschland ist die Finanzierbarkeit einer 
Energiewende unter wirtschaftlich angespannten Bedingungen Auslöser hitziger Auseinan-
dersetzungen, in denen die externalisierten Kosten unserer heutigen Energiewirtschaft zu oft 
vernachlässigt bleiben.

Grüne Technologien bringen Zukunftssicherheit
Noch nie hat Deutschland so viel Energie importiert wie heute. Will unser Land weiter von der 
Wertschöpfung seiner Exporte leben, wird der Wechsel zu einer nachhaltigen Energieversor-
gung zwingend. Diese Wende verspricht jedoch nicht nur wirtschaftliche Zukunftssicherheit, 
unter anderem in der gewinnträchtigen Vision einer Führerschaft in grünen Technologien. Sie 
bringt auch einen schonenderen Umgang mit der Umwelt mit weitgehender Unabhängigkeit 
vom Import fossiler Rohstoffe.

Die Verwerfungen der globalen Energielandschaft bergen Risiken, weil der Zugang zu er-
schwinglicher Energie elementar gefährdet ist. Chancen bieten die damit verbundene Nach-
frage nach Alternativen und die so entstehenden neuen Märkte. Diese sich auf globaler Ebene 
vollziehenden Entwicklungen müssen sorgfältig beobachtet und in der Diskussion über die 
Energiewende berücksichtigt werden, wenn am Ende der Debatten eine zukunftsfähige Strate-
gie für diese sehr dynamischen Zeiten stehen soll. 

Chancen und Risiken einer neuen Energielandschaft
Dieses Dossier bietet einen Überblick über die relevanten Themen zur Energielandschaft. Wir 
umreißen aktuelle Entwicklungen und benennen schlaglichtartig Chancen und Risiken in dem 
sich verändernden Marktumfeld. Dem Leser bieten sich Ansätze für eine Kontroverse um 
unternehmerische Perspektiven, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, aber mit bewusst neutra-
lem Standpunkt. Alle Aussagen sind mit Quellen belegt und weitere Hinweise für vertiefende 
Studien sind angeführt. 
 

Zum Hintergrund: Im Folgenden häufig zitiert wird der World Energy Outlook (WEO) der Internationalen Energieagentur 
(International Energy Agency, IEA), deren ausgereiftes Energiemodell zum Maßstab geworden ist. Wir haben das im WEO 
beschriebene „New Policies Szenario“ zum Standard genommen. Es beschreibt einen energiepolitischen Weg, in dem 
heute angekündigte Maßnahmen umgesetzt und weitergeführt werden. Trotz dieser Ansätze würden auch hier die  
Emissionsziele zur Maximalkonzentration atmosphärischen Kohlendioxids (450 parts per million) weit verfehlt.

Sven Hirsch, Z_punkt The Foresight Company
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Die Welt der Energie

Investitionen in Energie-Infrastruktur im „New Policy Scenario“, 2012–2035  (QUELLE:  IEA 2012a)
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 } In den kommenden 20 Jahren wird der globale Energieverbrauch von derzeit rund 13.000 
Millionen Tonnen Öleinheiten (Mtoe) gemäß allen relevanten Studien deutlich ansteigen. 
Die Szenarien für das Jahr 2035 reichen von rund 14.800 Mtoe bis knapp 18.700 Mtoe. (BP 
2013, IEA 2012a, Shell 2008) 

 } Mit einer bereitgestellten Energiemenge von knapp über 4.000 Mtoe (Stand 2010) ist Öl der 
bedeutendste Energieträger weltweit, gefolgt von Kohle mit rund 3.500 Mtoe und Gas mit 
etwa 2.700 Mtoe. (IEA 2012a) 

 } Nach Einschätzung der IEA wird der Einsatz von Kohle und Öl in der Energieerzeugung zwar 
absolut steigen, ihr relativer Anteil am Energiemix dürfte aber zugunsten von Gas und 
erneuerbaren Energien deutlich abnehmen. 

 } Die Veredelung von Primärenergie zu Wärme und Strom geht mit hohen Umwandlungsver-
lusten einher, der Anteil von Elektrizität am Endenergieverbrauch ist und bleibt verhältnis-
mäßig gering. Dennoch entfallen 45 Prozent der Gesamtinvestitionen in die Energieinfra-
struktur bis 2035 auf die Stromerzeugung. (IEA 2012a) 

 } Erneuerbare Energien kommen hauptsächlich im Gebäudebereich und in der Elektrizitäts-
erzeugung zum Einsatz. Die direkte Nutzung erneuerbarer Energieträger in Industrie und 
Transport ist marginal.
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CHaNCEN

 » gute Chancen für Newcomer in einem dynamischen Marktumfeld
 » absolute Zunahme der Nutzung sämtlicher Energieträger in fast allen Szenarien
 » langfristig eine Entwicklung hin zur Nachhaltigkeit durch den verstärkten Einsatz erneuerba-

rer Energien
 » Einschätzung von Gas und erneuerbaren Energien als „eine Bank“ – mit verhältnismäßig 

stark steigender Nutzung 
 » „Leapfrogging“ der Entwicklungs- und Schwellenländer in Bezug auf die Gestaltung der 

Energieinfrastruktur
 » Coal-to-Liquid und Coal-to-Gas als Option für die Nutzung billiger Kohle

RISIKEN

 » Kohle und Öl als erste Verlierer – sowohl bei der Umstellung auf erneuerbare Energien als 
auch bei der konzertierten globalen Anstrengung zur Verringerung des CO

2
-Ausstoßes

 » Abhängigkeit der international agierenden Energieunternehmen aus OECD-Ländern von ihrer 
Innovationskraft, da Heimatmärkte nicht expandieren
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Rohstoff Öl

Gesamtpotenzial an Erdöl 2010; regionale Verteilung  (QUELLE: DERA 2011)
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 } Erdöl wird in den nächsten Jahren der wichtigste Energielieferant bleiben. Erst langfristig ist 
mit einem Sinken der Nachfrage zu rechnen, wobei die Entwicklung hier regional unter-
schiedlich verlaufen wird. 

 } Die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) geht davon aus, dass Erdöl 
der einzige nicht erneuerbare Energierohstoff ist, bei dem die Nachfrage in den kommenden 
Jahrzehnten nicht mehr gedeckt werden kann. 

 } Auch aufgrund des steigenden Ölpreises gewinnt die Förderung von Ölsanden (insbesonde-
re in Alberta / Kanada) sowie von Gaskondensaten beziehungsweise Flüssiggas zunehmend 
an Bedeutung. Gemäß BGR-Projektionen könnten beide 2036 bis zu 27 Prozent der Gesamt-
förderung ausmachen. (DERA 2012) 

 } In allen Szenarien nimmt der Anteil der OPEC-Länder an der Förderung zu und wird über den 
derzeitigen Wert von 40 Prozent steigen. Außerhalb der OPEC-Länder kann insbesondere 
Brasilien seine Produktion deutlich ausbauen. 

 } Der Industriesektor fragt im Jahr 2035 lediglich acht Prozent mehr Öl nach im Vergleich zu 
2011. (IEA 2012a)
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CHaNCEN

 » Möglichkeit der Substitution durch billigere Alternativen bei Energieträgern / Vorprodukten
 » internationale Effizienzstandards für Straßen-, Luft- und Schiffsverkehr
 » Potenziale für Endnutzer durch Investitionen und Beteiligungen innerhalb der Wert- 

schöpfungskette

RISIKEN

 » große Unsicherheit bezüglich der Preisentwicklung von Rohöl
 » höhere Produktions- und Zulieferkosten in Sektoren ohne Substitutionsmöglichkeit durch 

hohen Ölpreis
 » zunehmende Belastung für Verbraucher und Industrie durch steigenden Ölpreis
 » hohe Kosten und Umweltrisiken bei der Erschließung konventioneller und unkonventioneller 

Förderquellen
 » Zweifel bezüglich der Qualität des Öls bei unkonventionellen Quellen 
 » steigende Kosten im Verarbeitungsprozess in Deutschland durch Unterauslastung der  

Raffinerien 
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Rohstoff Gas

Gesamtpotenzial an Erdgas 2011; regionale Verteilung  (QUELLE: BGR 2012)

61

40

39

10

35
21

3

8

16

54

12

2

4

37
33

15

47

121

27

62

68
45

17
8

6 6

43

80

Ressourcen
unkonventionell

Ressourcen
konventionell

kumulierte
FörderungReserven

in Billionen Kubikmeter

 } Die Nachfrage nach Erdgas steigt voraussichtlich um 1,6 Prozent jährlich bis 2035. (IEA 2012a) 

 } Weltweit sind auf absehbare Zeit ausreichend konventionelle Gasvorkommen vorhanden, 
allerdings steigt die Importabhängigkeit der EU-Länder. 

 } Die Ausbeutung unkonventioneller Erdgasreserven (Schiefergas, Tight Gas, Kohleflözgas) 
verbessert die weltweite Angebotssituation. Sie machen im Jahr 2035 bereits die Hälfte der 
zusätzlichen Gasproduktion aus. (IEA 2012a) 

 } Durch die Ausbeutung unkonventioneller Öl- und insbesondere Gasvorkommen wird die USA 
langfristig vom Energieimporteur zum Exporteur von Energie. Für den Energiemarkt und die 
Weltwirtschaft hat dies weitreichende geopolitische und ökonomische Folgen. 

 } Konservativen Schätzungen zufolge steigt aufgrund der unkonventionellen Gasreserven das 
gesamte Gasvorkommen um 40 Prozent. (EIA 2011b) 

 } Der Handel mit Flüssiggas (Liquified Natural Gas, LNG) wächst aufgrund der Inbetriebnahme 
entsprechender Infrastruktur (Verflüssigungsanlagen und Pipelines) und führt zu einem 
globalen Markt und Preiskonvergenz. 

 } Die Produktion synthetischer Kraftstoffe aus Erdgas (Gas-to-Liquid, GTL) nimmt zu.
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CHaNCEN

 » Gas als Substitut im Produktionsprozess
 » Potenzial neuer unkonventioneller Schiefergasvorkommen in Norddeutschland (BGR 2012)
 » flexiblere Lieferverträge
 » Entlastung des Kraftstoffmarkts durch weiteren Ausbau der GTL-Produktion

RISIKEN

 » Wettbewerbsnachteil für europäische gasverarbeitende Industrie
 » hohe Abhängigkeit Deutschlands von Gasimporten, insbesondere aus Russland
 » weiterhin schwache gesellschaftliche Akzeptanz hinsichtlich der Erschließung unkonventio-

neller Gasvorkommen (Fracking) 
 » mittelfristig höhere Gaspreise nach Konsolidierung des Markts durch unkonventionelles Gas
 » neue Angebotssituation durch die Importunabhängigkeit der USA mit geopolitischer  

Verschiebung
 » Überbewertung des Klimaschutzeffekts wegen der Freisetzung klimaschädlicher Gase beim 

Gewinnungsprozess
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Transport von 
Energierohstoffen

Wichtigste Öl-Handelswege 2011 (QUELLE: BP 2012)
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 } Der Transport von Energierohstoffen nimmt bei steigendem weltweitem Verbrauch weiter-
hin stark zu. (BP 2012) 

 } Der Bedarf an Kohle und Öl verlagert sich zunehmend in die Schwellenländer und ist in den 
OECD-Staaten rückläufig. 

 } Durch unkonventionelle Fördertechnologien (zum Beispiel Fracking, Ölsande), vorwiegend in 
Nordamerika, verschiebt sich der Transport in Richtung Asien. (IEA 2012a) 

 } Der weltweite Anstieg des Gasverbrauchs führt zum Ausbau der entsprechenden Infrastruk-
tur an Pipelines und LNG-Terminals zur Erdgasverflüssigung.
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CHaNCEN

 » höhere Sicherheit in der Versorgung mit Gas als Standortfaktor
 » zusätzlicher Transportbedarf durch weltweiten Handel mit Gas (Schiffe, Pipelines und LNG-

Terminals)
 » Ende der Dominanz des Weltmarkts durch wenige Marktteilnehmer

RISIKEN

 » kurzfristige Angebotsunterbrechungen durch viele Anbieter in unterschiedlichen Regionen
 » unsichere Entwicklung des LNG-Marktes und Gefahr einer Investitionsblase
 » schwer kalkulierbares notwendiges Transportaufkommen 
 » fortgesetzte Verwundbarkeit der Transportinfrastruktur durch terroristische Anschläge 
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 } Wasser unterliegt in der Zukunft massiven Nutzungskonflikten. In vielen Regionen kommt 
es saisonal oder insgesamt zu Verknappungen. Damit muss der Ausgleich zwischen der 
Nutzung als Trinkwasser, in der Landwirtschaft und der Stromerzeugung durch Wasserkraft 
beziehungsweise bei der Kühlung von Kraftwerken neu verhandelt werden. (WRG 2009) 

 } Die Gegenden, in denen für die Zukunft das stärkste Bevölkerungswachstum erwartet wird 
und in denen ein Großteil der Weltbevölkerung lebt, leiden unter einer tendenziell kritische-
ren Wassersituation als der Rest der Welt. (UNESCO 2012) 

 } Schätzungen der IEA zufolge entfielen 2010 rund 15 Prozent oder 583 Milliarden Kubikmeter 
der weltweiten Wasserentnahme auf die Energiegewinnung. Elf Prozent dieser Entnahmen 
wurden nicht wieder direkt dem Wasserkreislauf zugeführt und können also als Wasserver-
brauch gelten. (IEA 2012a) 

 } Sowohl bei der Gewinnung von Brennstoffen als auch bei deren Verstromung ist der Was-
serverbrauch stark von der gewählten Technologie abhängig. 

 } Bis auf wenige Ausnahmen ergibt sich bei der thermischen Stromerzeugung aus Kohle, Gas 
und Kernkraft ein sehr hoher Wasserverbrauch; Windkraft rangiert am unteren Ende der 
Skala.
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CHaNCEN

 » Eröffnung von Märkten durch Wasserknappheit 
 » besondere Vorteile für erneuerbare Energien aufgrund ihres geringen Wasserverbrauchs 
 » steigende Bedeutung von Wasserentsalzung und -aufbereitung

RISIKEN

 » häufig unsichere Vorausbestimmung klimabedingter Wasserknappheit
 » stets drohende regulatorische Eingriffe in den Wasserkonsum 
 » Beeinträchtigung der Rohstoffförderung durch Wassermangel
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Erneuerbare Energien 
in Deutschland

anteile erneuerbarer Energien an der Energiebereitstellung in Deutschland  
 (QUELLE: BMU 2012a) 

0

5

10

15

20

25

30

35

40

Anteil am
Bruttostromverbrauch

Anteil am 
Endenergieverbrauch 

für Wärme

Anteil am 
Kraftstoffverbrauch

2000
2011
2020

in Prozent 

 } Deutschland plant, den Anteil der erneuerbaren Energien in der Stromversorgung bis 2020 
auf mindestens 35 Prozent zu steigern. 

 } Im Jahre 2011 betrug der Beitrag erneuerbarer Energien zur Wärme- und Elektrizitätsbe-
reitstellung 123 beziehungsweise 135 Tera-Wattstunden (TWh) und damit zehn Prozent 
beziehungsweise 21 Prozent am jeweiligen Endenergieverbrauch. Im Wärmebereich spielt 
dabei die Biomasse eine tragende Rolle, Elektrizität stammt vor allem aus Windenergie. 
(BMU 2012b) 

 } Den größten Zuwachs an Stromerzeugungskapazitäten verzeichnen Windenergie und 
Photovoltaik (PV). Aktuell bündelt dabei PV die meisten Investitionen, wobei die enormen 
Investitionsvolumina in PV in Zukunft zugunsten von Windkraft deutlich zurückgehen 
werden. (DII 2012) 

 } Die Gestehungskosten von Windenergie (onshore) können bereits in fünf Jahren unter dem 
konventionellen Mix liegen, also der fossilen Stromerzeugung und Kernkraft. (FISE 2012)
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CHaNCEN

 » neue Märkte durch hohe Investitionen in neue Technologien 
 » Chancen für Zulieferindustrie sowie für Installations-, Wartungs- und Serviceleistungen
 » wachsendes Potenzial für Puffertechnologien sowie Energiedienstleistungen und Last-

management
 » neue Märkte für Spezialunternehmen durch Ausbau der Offshore-Windenergie
 » neue Investitionsperspektiven durch Elektrifizierung flexibler Anwendungen 
 » rapide sinkende PV-Preise durch Produkte chinesischer Wettbewerber

RISIKEN

 » unsichere Zukunft der Förderbedingungen
 » schleppender Ausbau der notwendigen Netze, drohende Notabschaltungen 
 » hoher Preisdruck für Hersteller von PV- und Windkraftanlagen
 » steigende Integrationskosten bei mangelnder Flexibilität des Elektrizitätssystems
 » öffentlicher Widerstand gegen Anlagenneubauten
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Jährliches Investitionsvolumen in Erneuerbare nach Technologien zur Strom- und 
Wärmeerzeugung in Deutschland (mittleres Szenario)  (QUELLE: DII 2012)
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Erneuerbare Energien 
weltweit

Entwicklung des Energiebedarfs aus 
Erneuerbaren (Wasser, Bioenergie, 
andere); in ausgewählten Regionen 
 (QUELLE: Z_PUNKT, NACH IEA 2012a)
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 } Der Anteil erneuerbarer Energien an der Bereitstellung von Primärenergie wird bis 2030 von 
derzeit rund 13 Prozent (also von insgesamt 12.700 Mtoe) auf etwa 17 Prozent (von dann 
17.200 Mtoe) steigen. (BP 2013, IEA 2012a) 

 } Experten zufolge wird der Anteil erneuerbarer Energien am globalen Strommix in den 
nächsten Jahren steigen, je nach Szenario von derzeit 20 auf 24 bis 48 Prozent. (BP 2013, 
IEA 2012a) 

 } Wasserkraft, die bewährteste Form erneuerbarer Stromerzeugung, dürfte bis 2035 kons-
tant rund 16 Prozent zur globalen Stromerzeugung beitragen. (IEA 2012a) 

 } Bei Wind, Photovoltaik und Bioenergie rechnet die IEA in ihrem „New Policies Szenario“ mit 
einem Anstieg von 3,3 auf 14 Prozent an der globalen Stromerzeugung. (IEA 2012a) 

 } Gemessen am Investitionsvolumen liegt die Stromerzeugung bei den erneuerbaren Energi-
en weit vor anderen Verwendungen wie Wärme oder Kraftstoffe. (BNEF 2012, IEA 2012a) 

 } Erneuerbare Energien profitieren in ihrer Wettbewerbsfähigkeit von steigenden Preisen für 
CO

2
-Zertifikate.
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CHaNCEN

 » langfristiger Druck auf die Strompreise durch sinkende Stromgestehungskosten bei erneuer-
baren Energien

 » neue Einnahmequellen für Dienstleistung und Industrie durch die Bereitstellung von  
Systemdienstleistungen

 » optimale Integration des Stroms aus erneuerbaren Energien durch Neu- und Ausbau ent-
sprechender Infrastrukturen 

 » Entwicklungsperspektiven für die ländliche Bevölkerung in Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern durch die Nutzung erneuerbarer Energien

 

RISIKEN

 » Unsicherheit über zukünftige Fördermechanismen
 » Kostenexplosion und Lieferengpässe bei seltenen Erden
 » unklare Entwicklung des Emissionshandels
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Bioenergie

Nutzung von Bioenergie (Welt) nach Sektor; „New Policy Scenario“ der IEa  (QUELLE: IEA 2012a) 
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 } Global steigt die Nachfrage nach Bioenergie zwischen 2010 und 2035 um durchschnittlich 
3,3 Prozent pro Jahr, die höchsten Zuwächse kommen aus Europa. (IEA 2012a) 

 } Der Verbrauch von Biomasse für die Herstellung von Biokraftstoffen erhöht sich bis 2035 
um 250 Prozent. (IEA 2012a) 

 } Das Potenzial zur Deckung des Primärenergiebedarfs durch Biomasse wird sehr unterschied-
lich eingeschätzt. 

 } Die Bundesregierung plant, bis 2020 15 Prozent des Primärenergiebedarfs durch Biomasse 
zu decken (heute fünf Prozent).  

 } Die Länder mit den größten Anbauflächen sind Brasilien, die USA und China.  

 } Biokraftstoffe, die nicht unmittelbar mit der Lebensmittelproduktion konkurrieren, stehen 
voraussichtlich ab dem Jahr 2020 zur Verfügung.
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CHaNCEN

 » Flexibler Einsatz von Biomasse: in der Chemie, Kraftstofferzeugung und Stromgewinnung
 » Ausgleich von Schwankungen bei Lebensmittelpreisen
 » Chancen für Transportmärkte durch hohen Flächenbedarf 

RISIKEN

 » Konkurrenz zwischen Anbauflächen
 » Risiken für den Klimaschutz bei Rodung von Flächen mit hohem Kohlenstoffanteil
 » Auswirkungen von Energiepflanzen auf Boden und Wasser kaum untersucht
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Dezentrale Strom- und 
Wärmeversorgung

Global installierte Kapazität:  
PV – Fotovoltaik, CSP – solar-
thermische Kraftwerke, WEa – 
Windenergieanlagen 
 (QUELLE: FISI 2009)
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 } Kostensenkungen bei den erneuerbaren Energien sowie das Bedürfnis nach höherer  
Effizienz führen zu einem starken Anstieg des Anteils dezentraler Energieversorgung.  
(IEA 2012a) 

 } Insbesondere in Entwicklungs- und Schwellenländern in Äquatornähe, die noch über kein 
umfassendes Energieversorgungssystem verfügen, kann Solarenergie eine ernstzunehmen-
de Alternative zur zentralen Strom- und Wärme- oder Kälteversorgung darstellen. 

 } Durch Vorabintegration von Kommunikationsschnittstellen können dezentrale Erzeugungs-
anlagen zur Flexibilisierung des Energiesystems und zur Stromspeicherung genutzt werden. 

 } Kraft-Wärme-Kopplung eignet sich besonders für den dezentralen Einsatz und führt zu 
einer höheren Flexibilität des Systems. Ähnliches gilt für Brennstoffzellen, die in mittlerer 
Zukunft von der Erzeugung von Wasserstoff durch überschüssige Elektrizität profitieren 
könnten. (EuPar 2010) 

 } Mit zunehmend dezentraler Versorgung sinkt der Bedarf an Übertragungsnetzen, der Be-
darf an Verteilnetzen hingegen steigt.
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CHaNCEN

 » höhere Flexibilität des Gesamtsystems durch meist sehr flexible dezentrale thermische 
Erzeugungsanlagen 

 » voraussichtlich dynamisches Wachstum des noch relativ kleinen Marktes für dezentrale 
Strom- und Wärmeversorgungsanlagen 

 » Erhöhung der Energieeffizienz durch die Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung 
 » neue Geschäftsmöglichkeiten durch hohen Installationsaufwand vor Ort

RISIKEN

 » zunehmende Unwirtschaftlichkeit von Großkraftwerken
 » Erfolg dezentraler Energieversorgungssysteme abhängig von der Akzeptanz der Kunden
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Struktur der globalen 
Stromerzeugung

Energieinvestitionen (kumuliert 
2012–2035) nach Erzeugungsart 
(QUELLE: IEA 2012a)
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Gesamtinvestition: 16,9 Billionen US-Dollar

 } Weltweit nimmt der Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung deutlich zu. Die 
IEA rechnet mit einem Kapazitätswachstum von 180 Prozent bis 2035. (IEA 2012a) 

 } Bis 2035 entfallen rund 36 Prozent der Kapitalinvestitionen im Elektrizitätssektor auf 
erneuerbare Energien, sie liegen damit über denen in die Stromerzeugung aus konventionel-
len Brennstoffen (circa 22 Prozent). Der Rest geht auf das Konto von Netzinfrastrukturen. 
(IEA 2012a) 

 } Insbesondere in Weltregionen mit hohem Wirtschafts- und Bevölkerungswachstum werden 
nahezu alle Energiequellen zur Stromerzeugung benötigt. 

 } Außerhalb der OECD wächst die Verstromung von Kohle. Bis 2035 werden über 1.000 Giga-
watt an Kohlekraftwerken zugebaut. Bei Gas zur Stromerzeugung rechnet man mit einem 
starken Wachstum des Gesamtmarktes. (IEA 2012a) 

 } Die Entwicklung der Kernkraft ist unsicher. Weltweit rechnet man mit einem gleichbleiben-
den Anteil an der Stromerzeugung.
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CHaNCEN

 » steigender Bedarf an Systemdienstleistungen und Stromspeichern
 » starkes Wachstum verhältnismäßig junger Technologien
 » steigendes Potenzial für Demand Side Management im Industrie- und Dienstleistungssektor

RISIKEN

 » Netzanschlussprobleme aufgrund von Investitionsrückständen im Netzbereich
 » Behinderung des Ausbaus von Ausgleichskapazitäten und Gefährdung der Stabilität der 

Stromversorgung durch unzulängliche Gestaltung des Marktes
 » hohe Kosten bei der Systemintegration erneuerbarer Energien, falls das Lastmanagement 

und andere Flexibilitätstechnologien nicht ausgebaut werden
 » CO

2
-Preise, Flexibilitätsanforderungen und unklare Kohlepreisperspektiven als Hemmschuh 

für die Kohleverstromung
 » unklare technologische und ökonomische Perspektive der CO

2
-Sequestrierung
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Stromübertragung  
und -verteilung

Investitionen in die Netzinfrastruktur in ausgewählten Regionen 
2012–2035   (QUELLE: IEA 2012a)
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 } Stromübertragung und -verteilung sind fast so kapitalintensiv wie die Stromerzeugung 
selbst – die IEA schätzt ihren Anteil an den Investitionen im Elektrizitätssektor auf rund 43 
Prozent. (IEA 2012a) 

 } Als natürliches Monopol unterliegen Stromnetze zumeist einer strengen Regulierung oder 
sind durch starke staatliche Eingriffe gekennzeichnet. 

 } In Deutschland müssten laut dena bis 2020 rund 950 Millionen Euro für 3.600 Kilometer 
Freileitungstrassen investiert werden, um das Netz an die Anforderungen der Energiewende 
anzupassen. (dena 2010) 

 } Neue Technologien wie zur Übertragung von Gleichstrom über Hochspannung oder Smart-
Grid-Komponenten werden bei der Anpassung der Netze an die Anforderungen einer zuneh-
mend volatilen Stromerzeugung eine tragende Rolle spielen.  

 } Der globale Markt für Smart-Grid-Equipment wird derzeit auf ein jährliches Volumen von 
rund 14 Milliarden US-Dollar geschätzt. (BNEF 2013)



Die VeränDerung Der energielanDschaft - chancen unD risiken für unternehmerUP° unternehmer positionen norD 5352

CHaNCEN

 » Hard- und Softwarebedarf für die Digitalisierung der Elektrizitätsnetze
 » wachsender Markt für Sicherheitsinfrastruktur und -software
 » Möglichkeit für Kooperationen zwischen Energieversorgern und anderen Unternehmen im 

Bereich Smart Grid und Demand Response 
 » Märkte für Spezialfirmen bei der Kabelverlegung (Tiefsee, unterirdisch, neue Kabel- 

technologien)

RISIKEN

 » Cyberterrorismus, Sicherheitsprobleme im Smart Grid
 » Finanzierungsschwierigkeiten angesichts unsicherer Wirtschaftlichkeit von Investitionen in 

die Netzinfrastruktur
 » Investitionsunsicherheit bei sich verändernden politischen Rahmenbedingungen
 » mangelnde Standardisierung von Kommunikationsschnittstellen
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Stromspeicher und 
Flexibilität

Benötigte ausgleichskapazitäten zum anschluss erneuerbarer Energien  (QUELLE: BCG 2010) 
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 } Flexible Erzeugungsanlagen oder Stromverbraucher sowie Stromspeicher helfen dabei, die 
stark schwankende Residuallast zu glätten. 

 } Zurzeit werden vor allem Pumpspeicherkraftwerke zur Speicherung von Elektrizität ver-
wendet. Andere Verfahren wie die Umwandlung in Wasserstoff oder synthetisches Erdgas, 
Batteriespeicher oder thermische Stromspeicher gelten als vielversprechend, sind aber 
bisher noch nicht wirtschaftlich. 

 } Der steigende Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung verringert den Bedarf 
an unflexiblen Grundlastkraftwerken (Kohle und Kernkraft). 

 } Bis 2035 müssen weltweit rund 300 Gigawatt flexible Kapazität zugebaut werden, um die 
zunehmende Stromerzeugung aus Erneuerbaren zu ergänzen. (IEA 2012a) 

 } Anfang 2013 wurden in Deutschland drei Gigawatt an abschaltbaren, im Bedarfsfall kurzfris-
tig reduzierfähigen Lasten ausgeschrieben.
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CHaNCEN

 » Anwendungen für neue Batterietechnologien außerhalb E-Mobility und Stromspeicher
 » Demand Side Management bei Großverbrauchern: hohes Lastverschiebungspotenzial
 » Investitionen zur notwendigen Flexibilisierung des konventionellen Kraftwerkparks

RISIKEN

 » anhaltende zögerliche Implementierung intelligenter Stromnetze als Voraussetzung für 
intelligentes Strommanagement 

 » unsichere politische Rahmenbedingungen: ungeklärte Vergütung von Speicherkapazitäten
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Energieeffizienz im 
Gebäudesektor

Verteilung des Einsparpo-
tenzials im Gebäudesektor 
 (QUELLE: BMU 2012c)

E
n

er
gi

eb
ed

ar
f 

/ 
-e

in
sp

ar
u

n
g 

 in
 M

eg
at

on
n

e 
Ö

le
in

h
ei

te
n

400

350

250

200

150

100

50

0

1990

300

1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050

Effiziente Beleuchtung

Elektrogeräte

neue Gebäude

warmes Nutzwasser

Grundlast des Energiebedarfs: Privathaushalte

Gebäudebestand: Sanierung

Gebäudebestand: Heizung

29 %

16 %

14 %

2008 2030 2050

Grundlast 297 308 290

Potenzial – 187 207

Prozentsatz – –61 % –71 %

Source: Fraunhofer ISI

 } Der Gebäudesektor birgt das größte Energieeinsparpotenzial und kann dadurch einen we-
sentlichen Teil zur Erreichung der Klimaschutzziele Deutschlands und der EU beitragen. 

 } Im Vergleich zum Basisjahr 2005 lässt sich der Endverbrauch bis 2050 um 71 Prozent verrin-
gern. (BMU 2012a) 

 } Effizienzpotenziale liegen insbesondere in der Sanierung von Altbauten (Gebäudedämmung 
und Heizung), den Anforderungen an Neubauten und in der Warmwasseraufbereitung. 

 } In 90 Prozent aller Fälle übertreffen die Einsparungen die Investitionskosten.  
(McKinsey 2007)
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CHaNCEN

 » schnellere Amortisation durch steigende Energiepreise 
 » Wirtschaftswachstum durch weltweite Implementierung von Energieeffizienz  
 » Möglichkeit, sich als Marktführer zu etablieren

RISIKEN

 » Verteilung der Kosten und Nutzen von Maßnahmen auf unterschiedliche Parteien (Split 
Incentives)

 » starke Unterschätzung von Einsparmaßnahmen (laut Umfragen) 
 » erhöhte Komplexität von Maßnahmen und Transaktionskosten durch viele Marktteilnehmer
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Energieeffizienz im 
Industriesektor

Verteilung des Einsparpo-
tenzials im Gebäudesektor 
 (QUELLE: BMU 2012c)
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 } Die Industrie könnte unter geeigneten wirtschaftlichen Bedingungen bis 2020 20 bis 40 
Prozent des Energieverbrauchs einsparen. (BMU 2012c) 

 } Die Nachfrage nach Primärenergie steigt im Industriesektor weiter an. Das verarbeitende 
Gewerbe ist mit 46 Prozent größter Stromkonsument. (FISI 2012) 

 } Die größten Einsparpotenziale finden sich bei Fertigungsprozessen, elektrischen Motorsys-
temen, Licht sowie Raumheizung. 

 } Unter günstigen Bedingungen könnten durch Energiemaßnahmen im Jahr 2050 102 Milliar-
den Euro jährlich gespart werden. (BMU 2012c)
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CHaNCEN

 » Förderung des Marktes durch die Reindustrialisierungsstrategie
 » kurzfristige Kosteneinsparungen durch einfache Investitionen in effizientere Motorensyste-

me und Beleuchtungssysteme
 » Marktchancen für Technologien und Dienstleistungen
 » Aufklärung über bereits vorhandene Effizienzpotenziale

RISIKEN

 » Ausbleiben lohnenswerter Investitionen trotz Rentabilität 
 » Verlangsamung oder Verhinderung von Investitionsmaßnahmen durch Vergünstigungen von 

Energie- und Strompreisen sowie Ausnahmeregelungen für bestimmte Branchen in anderen 
Teilen der Welt – trotz großer Anstrengungen mit hohen CO

2
-Vermeidungskosten in Europa
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Energieeffizienz im 
Transportsektor

Weltweiter Energiebedarf des Transportsektors, nach 
Kraftstoffen  (QUELLE: IEA 2012a)
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 } Weltweit ist mit einer zunehmenden individuellen Motorisierung zu rechnen, mit besonders 
hohen Zuwächsen in den Schwellenländern. 

 } Der Transportsektor konsumiert in etwa ein Fünftel des gesamten Primärenergiebedarfs 
und ist mit dem Chemiesektor für die steigende Ölnachfrage verantwortlich. (IEA 2012a) 

 } In Deutschland hält der Straßenverkehr mit 83 Prozent den mit Abstand größten Anteil am 
Kraftstoffverbrauch. (progtrans 2006) 

 } Neben dem Gebäude- birgt der Verkehrssektor das größte Energieeinsparpotenzial. 

 } Einsparmöglichkeiten durch Technologien und alternative Kraftstoffe sind bereits weitge-
hend vorhanden und einsetzbar.
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CHaNCEN

 » individuelle Kostenreduktion und Vermeidung von CO
2
 durch kostengünstige Maßnahmen 

bereits nach kurzer Zeit 
 » Reduktion der Abhängigkeit von Ölimporten durch Effizienzsteigerungen
 » positive Auswirkungen auf Wachstum und Beschäftigung durch Ausschöpfung von Einspar-

potenzialen

RISIKEN

 » Intransparenz und hohe individuelle Transaktionskosten, insbesondere für private Haushalte 
und kleine Unternehmen

 » steigende Abhängigkeit von Biokraftstoffimporten
 » Fehlanreize durch Subventionen
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Alternative 
Antriebstechnologien
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Japan subventioniert die Elektromobiliät vergleichs-
weise gering (Prognose der staatliche Förderung 
2010–2015)

Trotzdem übertrifft Japan alle anderen Industriena-
tionen (Anteil Elektroautos an nationaler Fahrzeug-
produktion bis 2016)

in Millarden Euro in Prozent

Subvention der Elektromobilität im Verhältnis zur Herstellung von Elektroautos  (QUELLE: MCKINSEy 2009a)

 } Weltweit wachsen die Absatzzahlen von Elektroautos, bleiben aber dennoch hinter den 
angestrebten Zielen und Erwartungen zurück. (IEAHEV 2011) 

 } Global werden Entwicklung und Einführung von Elektroautos zunehmend gefördert. Ziel-
setzung der Bundesregierung ist, dass bis 2020 eine Million und bis 2030 sechs Millionen 
Elektrofahrzeuge am Straßenverkehr teilnehmen. 

 } Der zusätzliche Stromverbrauch durch Elektroautos im Verhältnis zum gesamten Strombe-
darf bleibt im Verhältnis bei zwei Prozent bis 2035. (IEA 2012a) 

 } Bei fehlenden Anreizen und unter heutigen Rahmenbedingungen bleiben konventionell 
betriebene Fahrzeuge Elektrofahrzeugen wirtschaftlich überlegen. (FZJ 2012) 

 } Etwaige CO
2
-Einsparungen bei alternativen Antriebstechnologien sind vom CO

2
-Fußabdruck 

des Strommixes abhängig. 

 } Fahrzeuge mit Brennstoffzellenantrieb stehen vor der Marktreife, die notwendige Infra-
struktur ist noch nicht vorhanden.
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CHaNCEN

 » Weiterentwicklung des Lastmanagements
 » Reduktion der Luftverschmutzung in Städten 
 » höhere Attraktivität von Brennstoffzellen durch günstiges Gas und Wasserstoff
 » Veränderung des Mobilitätsverhaltens

RISIKEN

 » Ausbremsen der E-Mobility durch hohe Kosten der Infrastruktur
 » mangelnde Fortschritte der Batterietechnologie
 » hohe Anforderungen durch Peak-Ladezeiten– intelligente Stromleitungen als Lösung
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